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Deine Königliche Hoheit der Regent haben Aich heutefrüh mit dem ersten Bahnzuge nach Rastatt begeben , von wo
Höchstdieselben heute Mittag wieder hieher zurückgekehrtsind .

Ll Die orientalische Frage und die Revolution .
Daß die revolutionäre Demokratie Pläne und Hoffnungen« ner neuen Erhebung auf den Ausbruch eines europäischenKrieges baut , ist ein offenes Bekenntniß dieser Partei ; die

natürliche Folge ist, daß auf der andern Seite Alles aufge -bvten wird , um den Frieden zu erhalten , der der beste Bun¬
desgenosse der Regierungen ist. Daß diese Erwägung auchgegenwärtig ein wesentliches Moment für die Friedensbe¬mühungen der vermittelnden Mächte ist, liegt am Tage . Siemuß ihre ganze Stellung zur orientalischen Frage bestimmen ;sie muß sie von jedem Schritt abhalten , der den europäischenKrieg zur Folge haben müßte und damit die Wiederbelebungder revolutionären Partei . Diese Partei besteht aus zweiRichtungen , einer sozialen und nationalen . Die Sozialistenhaben ihren Hauptsitz in Frankreich , die revolutionären
Nationalitätsbestrebungen in Italien , Ungarn , und selbst in
Polen glimmt noch mancher Funke unter der Asche. InDeutschland ist die sozial -demokratische Partei nicht ausge -
fiorben , allein bei weitem schwächer , als in Frankreich ;nationale Bestrebungen sind ihr durchaus fremd ; sie hatkein Baterland , und es ist ein unbedingt « politischer Blöd¬sinn , wenn man glaubt , mit Hilfe der Demokratie nationale
Zwecke erreichen zu können . Kein Deutscher , der es redlichmit dem Vaterland meint , wird einer durchaus verkommenen
Partei sich anschließen oder die thörichte Einbildung haben ,Er sei der Gott , der aus dem demokratisch -kosmopolitischenChaos eine nationale Welt werde hcrvorgehtn lassen . Den
revolutionären Demokraten sind die Vertreter nationaler Be¬
strebungen nicht blos ein Aergerniß , sondern eine Thorheit ,und die Letzteren würden sich ein gleich klägliches geistiges
Armuths - und Gesinnungszeugniß ausstellen , wenn sie in der
Selbstverleugnung bis zur Selbstherabwürdigung Herabstie¬
gen und letztem die Gunst Derer bettelten , die von ihnen
heute so wenig wissen wollen , als gestern .

Ist es nun aber den Mächten Ernst um die Erhaltung
des Friedens , so können sie ihn unmöglich selbst brechen ; er
würde aber gebrochen , wenn Oesterreich und Preußen für
den Fall einer Unterstützung der Türkei durch die Seemächte
ihrerseits ihre neutrale Stellung verließen und gegen die
Türkei aufträten ; wie unlogisch es wäre , den Statusquo in
der Türkei als eine Nothwendigkeit für den Frieden Europa ' s
zu erklären , und dann dazu beitragen zu wollen , ihn aufzu¬
heben , liegt am Tage . Es wäre ein Krieg begonnen , dessen
Ende und Erfolg sich nicht absehen ließe , der ganz Europa
in seinen Grundfesten erschüttern müßte . Und können gerade
die Staaten , deren innere Verhältnisse in einem neuen Ge¬
staltungsprozeß begriffen sind , einen solchen Sturm herauf¬
beschwören wollen ? Preußen und Oesterreich sind im Fluß
solcher inner » Entwicklung begriffen ; das Letztere hat außer¬
dem die schwere Aufgabe , Ungarn und Italien dauernd zu
beruhigen . Was aber wäre die Folge einer Entzweiung der
Seemächte und der vermittelnden deutschen Mächte ? Keine
andere , als daß Frankreich sofort Oesterreich in Italien an¬
greifen und England keinen Anstand nehmen würde , die
Stürme lvszulassen , die es im Schlauche noch gefangen hält .
Führt die Türkei mit theilweiser Unterstützung der Seemächte
einen Krieg , so wird dieser so lang ein regulärer bleiben ,als die vermittelnden Mächte neutral sich verhalten . Ver¬
lassen aber letztere diese Stellung zu Ungunsten der Türkei ,
so werden Frankreich und England sofort die Nationalitäten
zum Kampf ausrufen und nicht hindern können oder wollen ,
daß in Deutschland die sozial -demokratische Partei sich regt
und ihnen in die Hände arbeitet . Die Pforte , mit den ver¬
mittelnden Mächten im Frieden , wird die Hilfe der Flücht¬
linge ablehnen , mit ihnen im Krieg wird sie sie aber bereit¬
willig annehmen und ihrem Nachbar schwere Verlegenheitenbereiten . Und wenn dann auch diese neuen revolutionären
Erhebungen besiegt würden , welches Gift wäre auf ' s neue
in noch blutende Wunden geträufelt , wie schwere Wunden
den Finanzen geschlagen , wie schwer die Stellung nach
außen gefährdet ! -

Eben so kann Preußen keinen Beruf haben , ohne daß sein
Recht , seine Sicherheit , seine Interessen gefährdet wären ,
sich blind in einen Kampf zu stürzen , der auch ihm tiefe Wun¬
den schlagen müßte . Das Recht der Christen aller Konfes¬
sionen in der Türkei zu wahren , das ist eine aller christli¬
chen Mächte würdige Aufgabe ; für diese werden auch alle
gerne eintreten , da sie alle gleich betheiligt sind . Will man
aber das Christenthum in der Türkei vertheidigen , so wird
man sich wohl hüten , durch Entfesselung der Revolution die
Geister heraufzubeschwören , die in der Mitte der Christenheit
selbst Thron und Altar mit gleicher Wuth bekämpfen . Es
ist darum nur erfreulich , zu vernehmen , daß die vermittelnden
deutschen Großmächte entschlossen sind , ihre bisherige Stel¬
lung beizubehalten und Hand in Hand für den Frieden Eu¬
ropa

' s und die deutschen Interessen zu wirken . Es ist dies

der wirksamste Kampf gegen die Revolution , in dem sie der
kräftigsten Unterstützung der Nation und der öffentlichen
Meinung sicher sein dürfen .

Ganz im Einklang mit unfern Ansichten sagt ein deutscher
Korrespondent des österreichischen „ Lloyd " im neuesten Blatt
desselben : „ Oesterreich wird und kann keine andere Stellung
einnehmen , als die einer vermittelnden Macht . Seine Lage
gebietet ihm , nirgends eine Territorialveränderung zu dul¬
den ; sein Bedürfniß der inner » Entwicklung gebietet ihm ,den Krieg , der diese stören könnte , zu vermeiden . Preußenund Oesterreich sind an einander gewiesen ; verbunden
schützen sie Deutschland , sind sie mächtig genug , jedem Feindevon außen , jedem Feinde im Innern , den man zu Hilfe rufenwollte , zu widerstehen . Sie allein haben es in der Macht ,wenn die Tollkühnheit der Muselmänner zu Schanden wird ,die russischen Massen aufzuhalten . Werden die westlichen
Mächte es wagen , sie zur Parteinahme zu drängen ? Wir
bezweifeln Dies ; Das könnte eine Koalition herbeiführen ,die verderblich für die Seemächte , nachtheilig für die beiden
Großmächte Deutschlands werden , Vortheile nur für Ruß¬land haben könnte . Die beiden deutschen Großmächte kön¬
nen neutral nach beiden Seiten mäßigend und hemmend wir¬
ken ; mit in den Strudel gerissen sind sie selbst nicht gewiß ,Herr ihres Willens bleiben zu können ."

Eben so erklärt sich in derselben Nummer des „ Lloyd " vom11 . Okt . die Korrespondenz aus Berlin : „ Oesterreich hat es
gegen seinen russischen Alliirten unumwunden ausgesprochen ,daß es mit Preußen in der orientalischen Frage Hand in
Hand gehen und den Forderungen des Zaaren nur in so weit
hilfreiche Hand bieten werde , als auch Preußen dazu geneigtsei und überhaupt im Interesse des europäischen Friedensund Gleichgewichts als thunlich erscheine . Von russischerSeite hat man nunmehr cingesehen , daß kein triftiger Grund
vorhanden war , unserer Regierung darum zu grollen , weil
sie sich aus ihrer neutralen Stellung nicht herauslocken ließund es schlechterdings ablehnte , den Forderungen Rußlands
irgend welchen Vorschub zu leisten . " Der Artikel sagt dannweiter : „ Wer die Nothwendigkeit einer Zolleinigung zwi¬schen Deutschland und Oesterreich einsieht , wer begreift , daßdie politische Freiheit der Nationen ebensvwoyl als ihre ma¬
terielle Wohlfahrt von dem Aufschwung des Handels und der
Industrie abhängt , für den braucht man kein Wort darüber
zu verlieren , daß ein drückendes Uebergewicht Rußlands im
Orient , jene Willkür , den Handelsbeziehungen dahin ihre
wichtigsten Schlagadern zu unterbinden , eben so unstatthaft
ist, als wenn es England früher oder später einmal einfallen
sollte , sich zum unumschränkten Herrn in den Gewässern des
Archipelagus und den Mündungen des Nils aufzuwerfen . "

Schließlich müssen wir in Betreff des Verhältnisses der
Revolution zur orientalischen Frage auch Das bemerken , daßein Krieg der Seemächte gegen die nordischen Mächte ohne
Zweifel auch Nordamerika veranlassen würde , in die euro¬
päischen Angelegenheiten sich einzumischen , und daß dann den
revolutionären Bestrebungen eine Unterstützung geliehenwürde , die unter solchen Verhältnissen hoch genug anzuschla¬
gen wäre .

** Die orientalischen Angelegenheiten .
Auch heute ist die Ausbeute an verbürgten thatsächlichen

Nachrichten aus Konstantinopel nicht erheblich . Aus Frank¬
reich geht keine neuere Meldung ein . Die Nachrichten des
englischen Dampfers „ Fury " verlieren bedeutend an Ge¬
wicht , da der „ Patrie " zufolge dieses Schiff nicht unmittel¬
bar aus Konstantinopel kam , sondern aus der Besika -Bai ,
also aus Konstantinopel nur Gerüchte bringen konnte . Die
neuesten telegraphischen Depeschen aus Wien besagen , daß
Nachrichten aus Konstantinopel vom 5 . d. M . zufolge Omer
Pascha den Befehl erhalten habe , die Räumung der Fürsten -
thümer zu verlangen , und eine IStägige Wartefrist gegeben
sei . Das Kriegsmanifest sei ausgefertigt . Aus welcherQuelle diese Nachricht komme , ist nicht gesagt ; sie hat also
nicht mehr Werth , als die seitherigen . Sicher ist, daß eine
Kriegserklärung zur Zeit nicht erfolgt ist , und diese jeden¬
falls erst die Folge einer Weigerung , die Fürstenthümer zuräumen , sein kann . Ein Wiener Korrespondent der „ Allg .
Zeitung " vom 10 . will wissen , daß der türkische und der fran¬
zösische Gesandte in Wien die Nachricht erhalten haben , daß
der Sultan die vom Divan beantragte Kriegserklärung
angenommen , und Omer Pascha beauftragt habe , die
Räumung der Fürstenthümer binnen vierzehn Tagen zu
verlangen . Die Aufforderung sei am 1 . Okt . abgegangen ;
wenn also auch nur 15 Tage Wartezeit gegeben ist , so kann
eine förmliche Kriegserklärung jedenfalls erst nach dem 16 .
d. M . erfolgen , und es läßt sich schon daraus entnehmen ,
daß alle detaillirten Berichte über bereits erfolgte Kriegser¬
klärung und Ausstellung der Fahne Mahomed ' s nicht wahr
sein können . Seitdem müssen die Nachrichten aus Olmütz
über die Geneigtheit Rußlands , das Prinzip der türkischen
Forderungen anzuerkennen , eingelaufen sein , und können
möglicher Weise einen beschwichtigenden Einfluß geübt haben .
Interessant ist die Nachricht der „ Times " , daß Rußland m ,
Stillen durch einen untergeordneten Abgesandten ohne offi¬
ziellen Charakter Versuche mache , ein geheimes Separatab¬

kommen mtt der Türkei zu treffen . - Wichtig als Bürgschaftfür Aufrechthaltung des europäischen Friedens ist die
Mitteilung der halb - offiziellen „ Oesterr . Corresp ." vom13 . Okt . , wonach Oesterreich im Falle eines russisch - türkischenKrieges neutral bleiben werde . Es ist dies die Bestätigungder Annahme , daß die deutschen Großmächte Hand inHand gehen . Der neueste Leitartikel der „ Zeit " erläu¬tert den früher » über die neutrale Stellung Preußens da¬hin , daß diese Neutralität keineswegs eine rein passive sei,sie sei eine bewaffnete und eine vermittelnde . Sie fürchtenicht , daß Preußen in die Nothwendigkeit kommen werde , sichkriegerisch zu entwickeln , um auf die Erhaltung des Friedenshinzustreben . Wäre es aber auch , so würde eS nur zu dem

Zweck sein , um seiner Friedensstimme einen größer » Nach¬druck zu geben . Diese Aeußerungen der beiden Blätter deu¬ten klar genug die Stellung an , welche die deutschen Groß¬mächte zur orientalischen Frage einnehmen , und können überdie nächste Zukunft Deutschlands vollkommen beruhigen .
Wichtig ist dann endlich noch die zweite Meldung aus Wien ,wonach der Kaiser eine sofortige bedeutende Verminderungder Armee durch umfassende Beurlaubungen ungeordnet habe .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 13 . Okt . Die zehnte evangelische Pfarr -

konferenz ist gestern dahier abgehalten worden und war voneiner sehr großen Anzahl Geistlicher besucht . Ein der Kon¬
ferenz übergebenes Schreiben des Hrn . Prälaten 1)r . Ull -
mann , welcher bisher bekanntlich der Präsident dieser Pfarr -
konferenzen gewesen , zeigte zwar dessen Rücktritt aus dieser
Stellung an , gab aber die erfreuliche Aussicht , daß dieservon Allen so hochverehrte Mann der Konferenz auch fernerseine Theilnahme nicht versagen werde . Mit Einstimmigkeitwurde beschlossen , Hrn . vr . Ullmann eine Adresse zu über¬
senden , in welcher ihm für seine bisherige treffliche Leitungder herzlichste Dank ausgesprochen wird . Zu ihrem künfti¬
gen Präsidenten wählte die Konferenz Hrn . Pfarrer Fink aus
Jllenau , von welchem Geistlichen für dieses Mal auch der
einleitende erbauliche Vortrag war übernommen worden . äLr ,legte ihm die Bibelstellen 1 . Petr . 2 , 4 und 5 zu Grunde und
erklärte sie mit Beziehung auf den Gegenstand der nachfolgen¬den Verhandlungen . Dieser betraf die Gottesdienst -Frage .Hr . Professor Schöberlein aus Heidelberg , der auf der letztenKonferenz schon darüber referirte und die Idee des christli¬chen Kultus entwickelt hatte , geht nun zu dem mehr praktischenTheile der Frage über . Mit derselben Gründlichkeit und
Schärfe , die seinen frühern Vortrag auszeichneten , behan¬delte er auch jetzt diesen schwierigen und wichtigen Gegen¬stand . Er weist zunächst geschichtlich die Richtigkeit seiner
Begriffsbestimmung nach , daß der christliche Kultus die dar¬
stellende Vollziehung der Gnadengemeinschaft sei , in welcherdie Gemeinde mit ihrem Herrn stehe. Demgemäß geht ernäher auf den Gottesdienst in den ersten Jahrhunderten der
christlichen Kirche ein , sodann auf dessen weitere Entwicklungim Mittelalter , erörtert ferner den Unterschied des lutheri¬schen und reformirten Gottesdienstes in der Reformationszeit ,und zeigt endlich , wie sich in unserm eigenen Lande die Sache
gestaltet , wo die Union sich schon in der Vermischung des lu¬
therischen und reformirten Prinzips auf diesem Gebiete an¬
gebahnt habe . Dabei verhehlt er auch freilich nicht die Män¬
gel der Union , zeigt , wie dieselbe eine wahre , positive Union
sein solle , und gibt die Grundsätze an , nach welchen der Kul¬
tus der unirten Kirche , seinem Begriff und seiner historischen
Entwicklung gemäß , sich zu gestalten habe . Wenn auch al¬
lenthalben sich dazu die Keime und Ansätze finden , so müssen
diese Anfänge doch allmählig fortgebildet und der Kultus sei¬nem Ziele zugeführt werden .

Stellte sich nun bei den an diesen Vortrag sich knüpfenden
Besprechungen wohl heraus , daß je nach dem verschiedenen
theologisch -kirchlichen Standpunkte auch die Idee des christli¬
chen Kultus verschieden gefaßt werde und auch , was die Aus¬
führung der Idee betrifft , Differenzen im Einzelnen stattfin¬den , so war man doch darin einig , daß eine Verbesserung des
Kultus ein wohlbegründetes Bedürfniß sei , dem nach und
nach auf kirchengesetzlichem Wege abgeholfen werden müsse .
Die Vorschläge des Hrn . Professors Schöberlein , dessen Vor¬
trag nach dem Beschluß der Konferenz gedruckt wird , um noch
genauer seinen Inhalt in allen seinen Theilcn zu prüfen und
in weiteren Kreisen bekannt zu machen , werden dabei gewiß
nicht ohne Berücksichtigung bleiben , und wir sind unsererseits
der festen Ueberzcugung , daß , wenn man auch allerdings zur
Erneuerung unseres kirchlichen Lebens dem liturgischen Ele¬
ment eine nicht zu große Bedeutung beilegen darf , dieses doch
ein nicht unwesentliches Förderungsmittel dazu ist, und
darum gewiß alle Beachtung in unserer Zeit verdient .

Die Versammlung trennte sich, nachdem wie beim Anfangder Verhandlungen so auch nach deren Schluffe noch ein Ge¬bet gesprochen worden . Möge der Geist der Brüderlichkeit ,der auch diesmal wieder Alle erfüllte , fortan die Glieder die¬
ser Konferenz , die auf Einem Glaubensgrunde stehen , leiten
und stärken zum gemeinsamen Werke für daS Wohl unserer
Kirche !

Lr -t-l- Karlsruhe , 14 . Okt . Wie wir äußerlich vernehmen ,
haben Se . König !. Hoheit der Regent die bisher im Besitz



der Frau Gräfin Douglas befindliche Insel Mainau im

Bodensee — bekanntlich einen der reizendsten Punkte des an

Naturschönheiten so reichen „ schwäbischen Meeres " — käuf¬

lich an Sich gebracht .

4: Durlach , 13. Okt . Gestern hat in unfern Mauern
ein schönes Fest stattgefunden . Im Dezember v. 2 ' war es

den Bemühungen unseres verehrten Oberamtövorstandes ,
Hrn . Spangenberg , gelungen , für den dteffetttgen Ober¬

amtsbezirk unter seinem Borsitz ernen landwrrthschaftllchen
Verein zu gründen , welcher gestern ferne erstmalige Jahrcs -

thätigkeit mit der Feier eines landwrrthschaftllchen Festes und

Preisvertheilungcn beschloß .
Schon in den Frühstunden schmückte sich unsere Stadt mrt

einem festlichen Gewände , und frühe kamen Massen aus¬

wärtiger Lereinsmitglieder und Freunde der Landwirthschaft
heran ( auf sinnig verzierten Wagen die Weingarter und

Wilferdinger ) , um durch zahlreiche Anwesenheit des Festes
Bedeutung zu erhöhen . Zu gleicher Zeit war von Seiten

Großh . Centralstelle Hr . Oberforstrath v. Gemmingen ein¬

getroffen , und da die Großh . LandesgestütS - Anstalt die Ver -

theilung von Prämien für ausgezeichnete Mutterstuten mit

unserm Feste zu verbinden beliebte , so waren auch die HH .
Landstallmeister v . Röder und Rittmeister v. Wechmar an¬

wesend . Preisbewerber waren in großer Anzahl vorhanden ,
und es setzte sich daher um die geordnete Stunde ein langer
Festzug Unter Musik und Kanonendonner — voran eine

Reihe von Mädchenpaaren , theils als Sinnbilder der Jah¬
reszeiten kostümirt , theilS Trägerinnen landwirthschaftlicher
Produkte — vom Rathhause aus nach der Feststätte auf dem

Schloßplatze in Bewegung .
Der Vorsitzende hielt dort eine entsprechende Anrede , an deren

Schluß ein wiederholtes Hoch ausSe . Kön . Hoheit denRegen -
ten , den erhabenen Schirmherrn der Landwirthschaft , erscholl .
Daraus begann die Beschauung der ausgestellten Früchte und
der Preisbewerbungs -Äegenstande . Was der Bezirk seinen
Pflegern spendet , von den zentnerschweren Riesenkürbrssen an
bis zum unscheinbaren Haivekorn , von der rauhen Holzbirne
dis zum feinsten Tafelobst , das Alles vereinigte in den sel¬
tensten Exemplaren die aus frischem Grün erbaute Festhalle ,
deren Aeußeres mit dem Namenszug Sr . Königl . Hvhert des
Regenten , mit den badischen Lanvcsfarben uno der blumen¬
gewebten Devise „ An Gottes Segen ist Alles gelegen " auf
das geschmackvollste dekorirt war . Wir erwähnen aus der
Menge des Bewunderungswenhen nur der ausgezeichneten
Reinettenart Kloria munäi von Augustenburg , dem Gute Sr .
Großh . Hoheit des Hrn . Markgrafen Wilhelm von Baden ;
einer vier Pfund schweren Traube les Schloßgärtners Rit¬
tershofer ; prachtvoller italienischer Zwetschgensrüchte von
Friedrich zur Karlsburg ; grüner Pfirsiche von Märklin zur
Blume , welche sich durch ungewöhnliche Größe auszeichneten .
Selbst Naturspielereien waren in der Gestalt einer gelben
Rübe , eine Kindeshand aufs täuschendste darstellend , ver¬
treten . Nach Befriedigung der Schaulust fand die Verthei -
lung der vom Verein für vorzügliche landwirthschaftliche Be¬
mühungen auSgesetzirn Preise statt , «sie fielen auf die Land -
wirthe G . A. Zachmann in Wilferdingen und I . Wenz in
Söllingen , für Pferdezucht ; auf Bürgermeister Wenz , Müller

Wenz , I . Täuscher von Königsbach , C . Kröner von Wilfer¬
dingen , I . Weiß von Söllingen , I . Härter von Weingarten ,
Löwenwirth Reich ' s Wittwe hier , und auf die Gemeinde

Grötzingen für Rindviehzucht . Preise für Obstbaumschulen
errangen die Gemeinden Söllingen und Grötzingen ; den ein¬

zigen für Wässerungsanlagen die Gemeinde Königsbach .

Wegen zweckmäßiger Düngerstätten endlich wurden belohnt :

Adlerwirth Armbruster in Wilferdingen , Altbürgermeister
Zillp und Georg Zillp in Söllingen , sowie Anton Käst in

Stupferich .
Ein Glückshafen von 3000 Loosen , Baumklettern und

Würstewerfen reihten sich als Schlußmomcnte des Festes
an , nachdem zuvor ein einfaches Mahl im Gasthaus
„ zur Karlsburg " einen engern Kreis von Festgenossen
vereinigt hatte . Die freudige , auf allen Gesichtern aus¬
geprägte Stimmung gab sich auch hier in einer Reihe
von Toasten kund , deren erster von Hrn . Oberforstrarh
v . Gemmingen auf Se . Königl . Hoheit den Regenten ausge¬
bracht wurde . Erst der späte Abend trennte die fröhlichen
Theilnehmer dieses wahrhaften Volksfestes , dessen Wieder¬
kehr der Gegenstand freudigster Erwartung ist.

A Rastatt , 13 . Okt . Zur Bewerbung um Preise , welche
der hiesige landwirthschaftliche Bezirksverein für Nindvieh -
und Schweinezucht ausgeschrieben hatte , war heute über der
Badener Brücke eine Anzahl von Zuchtstieren , Kühen und
Rindern ausgestellt , die von der rasch sich verbreitenden Ver¬
edlung der Raren in hiesiger Gegend das sprechendste Zeug -
niß geben . Wie wir aus der Rede deS Vereinsvorstandes
im Rathhaussaale gelegenheitlich der Preisvcrtheilung er¬
fahren , hat zu dieser erfreulichen Erscheinung die Muster -
wirthschäft Sr . Großh . Hoheit des Hrn . Markgrafen Wil¬
helm zu Rothenfels , wo diese Raren zuerst eingeführt , das
für unsere Gegend tauglichste Landvieh durch Kreuzung er¬
zeugt und verbreitet wurde , am meisten beigetragen . Auch
Rebstockwirth Augenstein von Bietigheim erhielt in dieser
Beziehung verdientes Lob .

Der zu gleicher Zeit abgehaltene erste monatliche Vieh -
markt war außergewöhnlich stark von Verkäufern mit schö¬
nem Viehe besucht , wozu sich auch viele Kauflustige einfanden ,
so daß etwa 130 Käufe nur in Großvieh abgeschlossen wur¬
den und die in dieser Gattung umgesetzte Stückzahl etwa 200
beträgt . Für die ganze Umgegend , besonders auch für die an
Rindvieh reichen Striche um Bühl und Achern , werden diese
monatlichen Märkte besondere Bedeutung gewinnen , da sie,wie die erste Probe schon zeigte , der Hauptplatz für den Um¬
satz nach dem französischen Ueberrhein zu werden versprechen .

x Rasintt , 14 . Okt . Ganz unverhofft wurde gestern
Abend noch die Nachricht verbreitet , daß Sc . Königl . Hoheit
der Regent heute unsere Stadt mit Seinem Besuche zu beehren
geruhen werde . Diesen Morgen beflaggten sich rasch die
Straßen , und eben , nach 8 Uhr , hält der geliebte Fürst unter

Glockengeläute und Kanonendonner seinen Einzug vom Bahn -

Hofe nach der Stadt .

Freiburg , 13 . Okt . ( Fr . Ztg .) Gestern Abend mit
dem letzten Bahnzuge trafen die HH . Bundesinspektoren ,
von Rastatt kommend , hier ein , wurden am Bahnhofe
vom interimistischen Garnisonskommandanten empfangen
und stiegen im „ Zähringer Hof " ab . Es sind : der

königlich preußische Generalleutnant v. Hirschfeld , mit
drei Adjutanten , der kurfürstlich hessische Generalmajor
v . Kaltenborn mit einem Adjutanten , und der großh . olden -

burgische Generalmajor Graf Ranzow mit einem Adjutanten .
— Diesen Morgen um 9 Uhr waren sodann die beiden Ba¬
taillone hiesiger Garnison in Parade auf dem Karlsplatze
ausgestellt , wurden von den HH . Generalen besichtigt , wor¬
auf das Jägerbataillon defilirte und einrückte ; die 1 . Kom¬

pagnie dieses Bataillons wurde auf die Schießstätte beordert .
Das zweite Füsilierbataillon ererzirte nun vor den HH . Ge¬
neralen , und sprachen sich diese sehr anerkennend über dessen
Ausbildung aus , ebenso über . die Leistungen der 1 . Jäger¬
kompagnie auf dem Schießplatz , wohin sich die HH . Generale
um 10 Uhr begaben . — Um ^ 2 Uhr empfingen die HH .
Generale das Offizierkorps hiesiger Garnison in ihrem Ab¬
steigequartier , und dinirten bann bei Hrn . Major v . Rinck ,
als dem interimistischen Garnisonskommandanten .

Morgen werden , so viel bis jetzt bekannt , die HH . Ge¬
nerale nach Karlsruhe zurückkehren , nachdem die Inspektion
des badischen Kontingents beendet ist.

U Aus dem Seekreise , 11 . Okt . Wir glauben unfern
Landsleuten einen Dienst zu erweisen , wenn wir aus dem Le¬
ben eines Menschen , der eine Zeit lang von einem Theile des

bethörten Volkes als ein wahrer Volksfreund und Volks -

mann angesehen und gefeiert wurde , einen Zug veröffentli¬
chen, welcher denselben gehörig charakterisiren dürfte . Joseph
Fickler von Konstanz , ehemaliger Redakteur der berüchtigten
Seeblätter , erkaufte von einem Buchhändler dessen Biblio¬
thek um 5450 fl. Es war diese das einzige und ganze Ver¬
mögen der Kinder des Buchhändlers . Unter allerlei nichti¬
gen Vorwänden suchte Fickler sich der Verbindlichkeit zur
Zahlung zu entledigen . Als er hierauf gerichtlich belangt
wurde , bemühte er sich durch verschiedene unbegründete Ein¬
reden und durch Appellationen bis rn die höchste Instanz die
Erledigung des Prozesses zu verzögern . Unterdessen hatte Fickler
nach und nach alle Bücher anderweit wieder verkauft . Es kamen
die Jahre 1848 und 1849 und Fickler hatte sich flüchtig gemacht ,
bevor der Prozeß in letzter Instanz erledigt war . Von einer
Bezahlung des Kaufpreises von 5450 fl. war natürlicher
Weise von Seite deS Fickler keine Rede , wie denn überhaupt
die Volksmänner der Jahre 1848 und 1849 nicht dem
Grundsätze „ Geben ist seliger als Nehmen "

, sondern dem
umgekehrten Prinzip „ Nehmen ist seliger als Geben und Be¬
zahlen " huldigten . Auch hatte Fickler seine wenigen Habse¬
ligkeiten derart in Sicherheit zu bringen gewußt , daß auf
dieselben nicht gegriffen werden Sonnte . Und der Bürge des
Fickler war schon früher gleichfalls nach Amerika ausgewan -
vet . So kam cs , daß durch vte Handlungsweise Fickler ' s Die
armen Kinder des Buchhändlers all ihr Hab und Gut ver¬
loren haben . Dieses Benehmen wird keines weitern Kom¬
mentars bedürfen . Solcher Züge könnten noch andere von
dem vermeintlichen Volksmann Fickler mitgethcilt werden ,
der von Recht und Unrecht , sowie von Mein und Dein an¬
dere Begriffe gehabt hatte , als andere ehrliche Leute . Er -
wähnenswerth ist nur noch , daß ein ehemaliger Advokat , der
diese Verhältnisse kannte , sich nicht schämte , einem solchen
Menschen nach seiner Freisprechung von den Geschwornen
auf öffentlicher Straße eine Lobrede zu halten .

Vom Bodensee , 12. Okt . ( Schw. M .) Durch die
heute noch dem Betrieb übergebene Bahn ist auch von bayri¬
schem Gebiete aus eine ununterbrochene Verbindung der
Schienenwege von dem Ufer des Bodensees bis an die Ge¬
stade der Nord - und Ostsee hergestellt . Die neue Bahnstrecke
bildet zunächst in dem Knotenpunkt Augsburg eine Verzwei¬
gung eineStheils nach München und seiner Zeit von da über
Salzburg , Bruck nach Wien , andernthcils nach Ulm und in
ihrer Hauptrichtung wieder von Bamberg aus innerhalb
Jahresfrist über Schweinfurt , Würzburg nach Frankfurt ,
während die Hauptbahn in Hof ihre nördliche Endstation
findet , von wo aus der Anschluß an die sächsischen Bahnen ,
östlich nach Berlin , Stettin , Danzig , Königsberg , in nörd¬
licher Richtung aber nach Magdeburg , Hannover , Bremen ,
Hamburg stattfindet . Bemerkenswerth ist der Umstand , daß
innerhalb weniger Wochen zwei an den Bodensee auSmün -
dende Bahnnetze von europäischer Wichtigkeit vollendet wur¬
den , um sich in den Verkehr zwischen den beiden Weltmeeren
unter ziemlich ähnlichen Verhältnissen zu theilen . Stellen
wir für die nächste Entfernung zunächst Augsburg als Zen¬
tralpunkt für die bayrische und würtembergische Bahn auf ,
so finden wir von Friedrichshafen über Ulm eine Distanz
von 50 , von Lindau über Kempten aber eine solche von 51
Stunden . Diese Verhältnisse gestalten sich übrigens durch
die neue würtemberg -badische Verbindungsbahn für die
weiter entfernten wichtigen Handelsplätze augenscheinlich für
Würtemberg günstiger , indem die bayrische Bahnstrecke vom
Bodensee bis Frankfurt schon eine 25 Meilen größere Ent¬
fernung ergibt , als jene über Ulm , Bruchsal , Mannheim .
Gehen wir weiter nach den Häfen der Nordsee, - Hamburg ,
Bremen , so finden wir , daß nach Vollendung eines kleinen
Stückes Bahn in Hannover die Linie Friedrichshafen , Frank¬
furt , Hannover den genannten Seeplätzen ebenfalls um 25
Meilen näher gerückt ist.

* ** Konstanz , 12 . Okt . Nachdem in Ihrem Blatte
bereits mehrere , bei der neulichen Wahlmännerwahl er¬
nannte Wahlmänner namhaft gemacht worden sind , dürfte
vielleicht die Liste sämmtlicher gewählten Wahlmänner nicht
uninteressant sein . Es sind folgende :

1) Beer , Jos . , Buchbinder. 2) Beutter , Aug. , Gemeinderat - .
3) Brielmaier , Konrad , Schmiedmeister. 4) Einhart , Jos .,
Landwirt- . 5) Faller, Franz, Hofgenchts - Rat - . 6) ». Friedrich,
Fr. Ed >, Regierungsrat - . 7) From- erz, Nep ., Regierungsdirektor .

8) Gebhard- Pot , Nep . , Rentier . S) Gießler , Th. , Apotheker.
10) Haager, Jul ., Bierbrauer . O ) Haager , PH., HofgerichtS- Rath
und Staatsanwalt . 12) Häusler , Gott !., Gemeinderat - . 13) Haller,
Jos . , Zunftvorstand. 14) v . Hofer, X . , Gemeinderat - . IS) Keller,
Fr. Ant . , Major . 16) Lander, Jos . , Waisenrichter. 17) Leiherr ,
M ., Gemeinderat- . 18) Seiner, Aug., Rathschreiber . 10) Louis ,
Jos . , Oberstleutnant und Stadtkommandant . 20) Monnhard , I .,
Gemcinderath . 21 ) Molitor , X . , Stadtrechner . 22) Osburg ,
Joh . Bapt . , Stistungsverwalter . 23) Rieggert , K. Fr. , Ge¬
meinderat- . 24) Rosenlächer , K. , Gemeinderat - . 25 ) Schaible ,
L. , Obcramtmann . 26) Schmied , Fr , Lithograph und Kunst¬
händler. 27) Schmich , Alb. , Hauptzollamts - Verwalter . 28)
Stadler , I . , Gemeinderat - . 29) Steiner , « ^ Bürgermeister .
30) Veit , A . , Bäckermeister . 31 ) Vögelin , Heinrich , Fabrikant .
32) Weltin , K. , Gemeinderat- .

D Stuttgart , 13 . Okt . Se . Kön . Hoh . der Groß¬
herzog von Oldenburg ist wieder nach Kirchheim gereist , wo

sich Höchstdeffen Gemahlin , sowie die Frau Erzherzogin Pa -
latinuS Wittwe noch befinden , und wird erst nächsten Samstag
wieder hier erwartet .

Ueber das Befinden Sr . Erl . des Hrn . Grafen v . Reipperg
erfährt man weiter , daß der Zustand desselben sich so ge¬
bessert habe , daß man denselben schon in den nächsten 8 Tagen
nach Stuttgart oder wenigstens nach Friedrichöhafen ver¬
bringen zu können hofft .

Der gestrige Tag unserer Kriegsübungen war leider durch
einige Unglücksfälle bezeichnet , rndem em Kanonier durch
Selbstentzündung eines Geschützes schwer verletzt wurde ,
ein Reiter durch den Sturz mit dem Pferde den Arm brach ,
und ein Soldat von einem Pferde getreten ins Spital ge¬
bracht werden mußte . Dre umgehenden Gerüchte von

mehreren Tobten und Verwundeten sind aber unwahr und

hiernach zu berichtigen .

Frankfurt , 12 . Okt . ( Schw . M .) Die Zeitungsnach¬
richten von einem Inhibitorium des Bundestags gegen das

hiesige Gesetz vom 12 . Sept . , die erweiterten Rechte der Land¬
bewohner und Juden betreffend , sowie von eener Wiederauf¬
nahme des Gedankens eines bei unserer Stadt zulammenzu «

ziehenden Bundesschutzkorps sind gänzlich unbegründet . —

Von nun an dis zum Schluß des Jahres wird der preußische
Theil unserer Besatzung jede Woche ein Fetvmanover auo -

führen .

Aus Mitteldeutschland , 12 . Okt . ( Schw . M .) Bei
der vielfachen Deutung , welche die Zu >ammenkünfte der Herr¬
scher von Preußen und Rußland zu Warschau und Sans¬
souci erfahren , ist es nicht ohne Interesse , daß die preußische
Regierung an ihre Vertreter ein zur Mittherlung an dre be¬
treffenden Höfe bestimmtes Rundschreiben erlassen , wonach
jene Zusammenkünfte aus rein Persönlichen Beweggründen
hervorgegangen seien und die bisherige Stellung Preußens
zur orientalischen Angelegenheit in keiner Weise änderten .

Berlin , 10 . Okt . ( Schw . M . ) Es ist die Absicht des
Kriegsministers , im Mrnisterratpe eine abermalige Vermeh¬
rung der Landwehroffiziere zu beantragen , wodurch das
Kriegsbudget wieder um etwa 100,000 Thaler erhöht wer¬
den müßte .

Es ist noch keineswegs definitiv entschieden , daß Professor
Ranke nach München auf zwei Jahre übersiedeln wrrd , um
in Bayern eine historische Schule zu gründen .

Feier des königl . Geburtstages am Vormittage große Gra «
tulations - Cour im Potsdamer Schlosse , zu welcher die Staats -
Minister , die Generalität , die höheren Beamten und das
Offizierkorps der Potsdamer Garnison erscheinen . Alsdann
begeben sich die hohen Herrschaften nach Schloß Parez , um' im engsten Familienkreise den Tag in ländlicher Zurückge¬
zogenheit zu verleben . Hier in Berlin werden fortdauernd
Vorbereitungen für die festliche Begehung deS Tages ge¬
troffen . Namentlich rüsten sich die patriotischen Vereine zu
besonderen Festversammlungen . Mehrere dieser Vereine haben
ansehnliche Geldsummen zur Spendung von Holz und Nah¬
rungsmitteln an die Bezirksarmen ausgesetzt . Unsere städti¬
schen Behörden sind unablässig bemüht , Mittel zur Abhilfe
der gegenwärtigen Theuerung zu ersinnen , aber bis jetzt
ohne Erfolg , weil sich eben durch Maßregeln die natürlichen
Verkehrsbeziehungen nicht beherrschen lasten uno wohl gestörtund verdorben , aber nicht gebessert werden können . Es ist
abermals eine gemischte Deputation des Magistrats und der
Stadtverordneten eingesetzt worden , um zweckentsprechende
Vorschläge zu machen ; man zweifelt aber vielseitig daran ,
daß es ihr gelingen werbe , etwas durchgreifend Wirksames
zu Stande zu bringen .

Das Verhältniß des FürstenthumS Serbien zur Türkei
scheint sich bei den gegenwärtigen orientalischen Verwick¬
lungen noch eigenthümlicher , als seither , zu gestalten . Mit¬
teilungen von gut unterrichteter Seite zufolge hat Reschid
Pascha vor kurzer Zeit bei der serbischen Regierung die her¬
kömmlichen 20,000 Mann Hilfstruppen gefordert und ange¬
fragt , welcher Sinn den militärischen Zulüftungen beizu¬
legen ser. Dre Antwort lautete : Serbien werde neutral
bleiben und müsse Dies , weil sonst Oesterreich unzweifelhaftdas Land besetzen würde . Man habe die Absicht , zur Wah¬
rung der Neutralität selbst 50,000 Mann unter Waffen zu
stellen , werbe aber an keinem Kampfe Theil nehmen , und
eben so wenig russische als türkische Sireitkräftc im Lande
Stellung nehmen lassen . Dagegen solle auf bestimmten
Straßen den Türken der Durchzug unverwehrt bleiben .Der heuttgc Leitartikel der „ Zeit " über die neutrale Stel¬
lung Preußens hat ohne Grund in der Hauptstadt ein mehralS gewöhnliches Aufsehen gemacht . Der Artikel rührt vffen -dar von einem Mitarbeiter oes Blattes her , da der RedakteurOr . Hermes durch Krankheit noch immer verhindert ist die

der „ Zeit " wieder selbständig zu übernehmen . Allem
Anscheine nach hat der Verfasser von den vor einigen Tagen
umlaufenden Kriegsgerüchten sich bewegen lassen , auch Preußenrn den vbschwebenden Verwicklungen eine mehr kriegerische



Stellung einnehmen zu lassen . In den entscheidenden Kreisen
ist den sichersten Anzeichen nach bis setzt davon noch gar keine
Rede , wie denn auch die Mittheilungen von einer Mobil¬
machung bereits einen ausdrücklichen Widerspruch erfahren
habest . Preußen arbeitet unablässig für den Frieden und
hält zur Wahrung desselben Drohungen sicherlich um so we¬
niger für ein geeignetes Mittel , als alle betheiligten Staaten
schon in ihren eigenen Interessen und Bedürfnissen die Pflicht
erkennen müssen , an diesem Werke nach Kräften mirzuar -
beiten . Uebrigens ist Preußen durch die türkische Streitfrage
denn doch auch inseinen materiellen Interessen tiefer berührt ,
als der Artikel der „ Zeit " Wort haben will . Wir erinnern
nur an die Störung , welche der Handel nach den Donau¬
ländern schon durch die Besetzung dieser Gebiete erlitten , und
die dortigen Verluste müssen mit einer dauernden Bedrohung
des Friedenszustandes sich noch steigern .

Heute Morgen begab sich der kais. russische Gesandte ,
Baron von Budberg , nach Potsdam , um Sr . Hoh . dem Erb¬
prinzen von Meiningen einen hohen russischen Orden zu
überbringen . Bei der Anwesenheit Sr . Mas . des Kaisers
haben hohe Orden erhalten : Der Prinz Friedrich Albrecht
von Preußen , der General der Kavallerie Graf v. d. Groben ,
der Hofmarschall Graf Keller . Dem kvn . HauSminister und
Oberkammerherrn , Grafen zu Stolberg , hat der Zaar eine
kostbare Dose mit Brillanten verliehen .

-2 - Wien , 10 . Okt . ( Die Affaire Koßta . ) Die Zei¬
tungen melden uns die faktische Erledigung der Differenz ,
welche zwischen Oesterreich und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika auf Anlaß des Verfahrens eznes amerika¬
nischen Seeoffiziers gegen das Schiff einer befreundeten
Macht auf neutralem Gebiet sich erhoben . Oesterreich hat
einen Beweis besonnener Mäßigung gegeben , indem es einem
Arrangement seine Zustimmung ertpcilte , welches , unter
prinzipieller Wahrung seines Rechts , auf dessen Ausübung
im vorliegenden speziellen Falle gegen eine an sich unbedeu¬
tende Persönlichkeit verzichtete . Um so nachdrücklicher aber
wird es ohne Zweifel darauf bestehen , daß ihm eine Garan¬
tie gegen die Wiederkehr ähnlicher Gewaltakte , wie des im
Hafen von Smyrna stattgehabten , geboten werde . Einzelne
Regierungen haben sich zu diesem Behufe bereits seiner ge¬
rechten Beschwerde angeschlosscn , und wir dürfen hoffen , daß
diese Angelegenheit als eine gemeinsame Angelegenheit der
ganzen zwilrsirten Welt betrachtet werde ; sobald die Ver¬
einigten Staaten Willens sein sollten , sich ihrerseits von den
Satzungen des von allen Nationen rezipirten Völkerrechts
loszusagen , haben sie sich allen Regierungen feindlich gegen¬
übergestellt , welche morgen auf Dasselbe gefaßt sein müssen ,
was man sich diesmal gegen eine einzelne von ihnen gestat¬
tet hat .

Im einzelnen Staate gibt es eine höchste Autorität , welche
die Vollziehung bindender Gesetze überwacht und deren Ver¬
letzung ahndet . Zwischen Staat und Staat besteht eine
solche Autorität nicht ; aber auch die Staaten in ihrem Ver¬
kehr mit einander haben das Bedürfmß anerkannt , diesen
Verkehr bestimmten Gesetzen zu unterwerfen , welche allen
gleichmäßig zugute kommen . Der Inbegriff dieser Gesetze
oder Rechte ist das Völkerrecht ; ihre Verletzung kann nicht
gestraft werden , denn der verletzte Staat so wenig als irgend
ein anderer Staat hat eine Strafgewalt über den verletzen¬
den ; ihre Beobachtung ist dem guten Glauben und der Ehre
jedes Staates um so mehr anheimgestellt , als der Verletzer
nur in den seltensten Fällen der schwächere Theil , und in den
meisten Fällen also auch der Zwang durch die Gewalt der
Waffen ausgeschlossen ist. Wir . räumen die Möglichkeit ein ,
daß die geltenden Regeln des Völkerrechts zu einer gegebenen
Zeit veralten und unbrauchbar werden können ; aber sie
müssen so lange allgemeine Geltung haben , als nicht dieser
oder jener Staat die bestimmte Erklärung abgegeben , daß er
dieser oder jener völkerrechtlichen Norm keine verbindende
Kraft mehr zuerkenne . Die anderen Staaten haben als¬
dann zu erwägen , wie sie einer solchen Erklärung gegenüber
sich verhalten wollen , und jedenfalls wissen sie , wessen sie in

einem bestimmten Punkte von jener Seite sich zu versehen
haben . Aber kein Staat darf ohne eine solche vorausgehende
Erklärung das allgemein rezipirte Völkerrecht abschaffen
oder ein neues an dessen Stelle setzen , sonst haben wir kein
Völkerrecht mehr , sondern es ist die Laune des Augenblicks
und das Recht des Stärkcrn der einzige Regulator für die
internationalen Beziehungen ; Staat und Staatsbürger sind
rechtlos , wo sich die Grenzen der Staaten scheiden , und die
Kanonen sind nicht mehr die letzten , sondern die einzigen
Gründe .

Schweiz .
( Bund .) Laut dem Schaffbauser Amtsblatt bat die Negie¬

rung des großh . badischen Seekreises den bewaffneten Durch¬
zug schweizerischer Milizen , welche sich durch badlsche Enklaven
nach Schaffhausen begeben , nun wieder gestattet . Wir sehen
in dieser Bewilligung ein Zeichen wieder auswachenden nach¬
barlichen Entgegenkommens und wollen hoffen , daß nun nach
und nach das lange gestörte gute Einvernehmen mit unfern
Nachbarn sich Herstellen werde , was gewiß nur günstig und
vortheilhaft auf den lebhaften Verkehr beider Länder ein¬
wirken kann .

Frankreich .
Straftburg . Durch Beschluß vom 11 . Okt . hat , auf

Vorschlag des Hrn . Präfekten des Niederrheins , der Mi¬
nister der Staatsbauten die Staatsingenieure ermächtigt , die
Vorstudien des Bahnprojekts zu machen , welches den Nieder¬
rhein mit den Vogesen verbinden soll, und dessen Anlegung
durch eine Versammlung von Notabeln , unter Vorsitz des
Hrn . Coulaur , begehrt wurde .

Hr . Oberingenieur Guerre ist vom Hrn . Minister zur
Leitung dieser Arbeiten bezeichnet .

jj StraHburg , 13 . Okt . Schon seit Monaten folgen
fast täglich auf die maßlosesten Kriegsbesorgnisse unbegrenzte
Friedenshoffnungen . Im Osten selbst sieht es jetzt freilich
ernster aus , und wie es scheint , wird bald die Stunde ge¬
schlagen haben , wo dem Schwerte zu entscheiden bleibt , was
die

'
Diplomatie nicht zu schlichten vermochte . Wir können

uns übrigens noch immer nicht mit dem Gedanken vertraut
machen , daß eS den Vertretern der Großmächte nicht gelin¬
gen sollte , einen Ausweg zu finden , welcher den beiden strei¬
tenden Parteien genehm wäre . Gesetzt indessen , es käme zu
einem Kriege zwischen der Pforte und Rußland , so ist darum
noch immer kein weiter sich ausdehnender europäischer Krieg
zu befürchten . Diese Ansicht theilen sowohl die Hauptorgane
der französischen , als auch die der englischen Presse . Was
in dem Glauben bestärkt , ist auch der Umstand , daß Frank¬
reich noch immer keine größeren Rüstungen vornimmt , daß
es seine Armee fortwährend auf dem Friedensfuß beläßt ,
und im Allgemeinen mit sämmtlichen Nachbarstaaten in den
freundschaftlichsten Beziehungen lebt . Man verbreitet frei¬
lich stets neue lächerliche Gerüchte über die Bildung verschie¬
dener Bevbachtungskorps an den einzelnen Grenzen , von
großen Berprovianlirungen der Festungen , kurz von kriege¬
rischen Kundgebungen aller Art . Man möchte gar zu gerne
die Friedensliebe des Fürsten , der gegenwärtig Frankreich
regiert und von der er so unzweideutige Beweise geliefert ,
verdächtigen . Aus welchem Grunde Dies von einzelnen
Parteien , und namentlich von der in der letzten Sturmperiode
besiegten , geschieht , ist nicht schwer zu errathen . Was
Straßburg speziell betrifft , so hat unsere Besatzung seit Mo¬
naten schon keinen Zuwachs erhalten , und dasselbe dürfte auch '

schwerlich erfolgen , wenn nicht ganz andere drohende Ge¬
witterwolken am politischen Horizont erscheinen . Die Sorg¬
falt der Negierung ist fortwährend dem jetzigen kritischen Zu¬
stande in Bezug auf die Lebensmittel -Theuerung zugewendet .
Ein neuer bedeutender Aufschlag zeigt sich diese Woche nicht .
Uebrigens haben die Preise eine Höhe erreicht , die von den
normalen Notirungcn eines gewöhnlichen Mitteljahrs sehr
weit entfernt sind . Hätte die Regierung nicht zeitig genug

Maßregeln der Fürsorge ergriffen , so würden wir jetzt wahr¬
scheinlich den Lach Brvd um 30 Cent , höher und das Pfund
Fletsch um wenigstens 10 Cent , theurer bezahlen . Der
mittlere Preis des Hektoliters Weizen ist gegenwärtig 32 bis
33 Franken ; für Kartoffeln werden 5 dis 6 Franken bezahlt .
Mangel haben wir indeflen durchaus nicht zu befürchten . Eisen¬
bahnen und Schiffe bringen uns von allen Seiten Zufuhren .
Die arbeitende Klaffe hat überall vollauf Beschäftigung .
Alle Verwaltungen wetteifern mit einander , der Thätigkeit
Mittel zum Erwerbe zu gewähren , und endlich leisten unsere
Wohlthätigkeitsanstalten für die Dürftigen das Mögliche ,was mrt den vorhandenen Hilfsquellen zu vereinbaren ist.

Dev Winterdienst der Paris - Straßburger Eisenbahn be¬
ginnt wahrscheinlich den 3 . k. M . Derselbe richtet für
sämmtltche Hauptzüge der badischen Linie unmittelbare An¬
schlüsse ein .

Türket .
Kvnstantinopel , 29 . Sept . ( K. Z .) Nachrichten von

der Armee vom 15 . Sept . melden , daß der Gesundheits¬
zustand der Truppen sehr zufriedenstellend ist , daß in
Schumla auf 15,000 Mann nur 300 im Lazarethe liegen .
Das Donauheer sst so ausgestellt , daß etwa 10,000 Mann
verschiedener Waffengattungen auf einzelnen Punkten vereinigt
stehen und leicht zusammengezogen werden können . Der Ar¬
tillerie war schon die Order zugegangen , da , wo russische
Kanvnierschaluppcn die Linie der Pruthmünvungen über¬
schritten , dresetden nöthigenfalls mit Gewalt zurückzutreiben .
Drei mächtige Vertheidtgungslinien sind gebildet und mit
Festungen und Verschanzungen versehen . Die erste Linie ist
dte Donaulmie , die zweite die Linie von Varna bis Schumla
und den Fuß des Balkan entlang . Die dritte Linie geht
vom Flüßchen Kameick an nach Westen über den Balkan und
Sophia . Selbst diese letzte soll 120 befestigte Punkte zählen .

Vermischte Nachrichten .

— Für die nächste Saison der Petersburger Oper sind folgende
Mitglieder cngagrrt : Die Sängerinnen Lagrange , Medori , Marap
und de Meric ; die Tenor « Calzolarl , Tamdcrlic , Nauvin und Sti -

gclli ; die BarptonS Roncom unp Debassini , und die Bässe Lablache
und Didot .

— Der Tod hat in der letzten Zeit unbarmherzig in den Reihen
der französischen Akademiker gewüthet . Arago und St . Hilaire sind
nicht die Einzigen , welche jüngst hinweggerafft worden sind . Auch
die musikalische Sektion des Instituts hat neulich einen herben Ver¬
lust erlitten durch raS Hinscheiben des ausgezeichneten Komponisten
Onslow . AlS Schöpfer von Jnstrumentalquartetten uns Quin -

i tettcn nahm derselbe vielleicht den ersten Rang ein nach den drei
großen Kunstheroe » Hapon , Mozart und Beethoven . Auch aikf
dem Felde der dramatischen Musik hat er sich versucht . Am meisten
Beifall fand seine Oper „ Le Colporteur " . Weniger bekannt sind
„ L ' Alcave de la Bega " und „ Les Etats de Blois " . Von Geburt war
Onslow ein Englänver . Die musikalische Abtheilung des Instituts
zählt jetzt noch folgende Mitglieder : Auber , Halevp , Caraffa ,
Avam und Ambroise Thomas . Unter den Kandidaten , welche sich
um die durch den Tod George Onslow ' s erledigte Stelle bewerben ,
nennt man die Herren Clapiffon , Gounov , Bazin und Adrien
Boielvieu . Es sind dies beinahe alles Bewerber von sehr zweifel¬
haftem Ruhme . Der einzige Kandidat , welcher einen Namen von
europäischer Berühmtheit zur Unterstützung seiner Ansprüche geltend
machen kann , ist Hektar Berlioz .

Verantwortlicher Redakteur r
lir . Z. Herrn. Krocnlein .

Todesanzeigen .
k . 624 . f2f1 . Augsburg und Castell .

Seinen vielen Geschäftsfreunden widmen die

höchst schmerzliche Anzeige von dem nach län¬

gerem Krankenlager erfolgten scel . Hinschei -
den des Herrn

I . L. Neeser in Pforzheim
Die trauernden Verwandten .

Augsburg und Castell , den 11 . Oktober 1853 .
k . 635 . Adelsheim . Am 8 . d. M .

starb hier plötzlich und unerwartet mein ge¬
liebter Vater , der Apotheker FranzLaver
Aneshänsel , in einem Alter von nicht
ganz 51 Jahren .

Indem ich diese Nachricht auswärtigen
Verwandten und Freunden widme , bitte ich
um stille Theilnahme .

Robert Aneshänsel ,
meck . stuck .

k . 636 . Offen bürg - Montag , den 10 .
d. M ., Mittags 12 Uhr , starb dahier Maria
Ursula , geb . Haas , Wittwe des zu
Meersburg verstorbenen Domänenverwalters
J . M . Walter , nach neunjährigem schwe¬
rem Leiden .

Fernen Freunden widmen diese Nachricht ,
Offcnburg , den 14 . Oktober 1853 ,

Die trauernden Kinder .
k . 638 . Bühl . Mit tiefbetrübtem Her¬

zen theilen wir allen unfern auswärtigen
Verwandten , Freunden und Bekannten die
für uns traurige und schmerzhafte Nachricht
mit , daß es dem Allmächtigen gefallen hat ,
unsere einzige , liebe , treue Tochier und Schwe¬
ster Natalie , welche seit einem halben

Jahre an einer schweren Brustkrankheit ge¬
litten , heute Abend 8 Uhr , im Laufe ihres
21 . Jahres , zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Bühl , den 12 . Oktober 1853 ,

Kaiser , Amtschirurg .
Katharine Kaiser , geb . Maier .
August Kaiser , prakt . Arzt .
Elise Kaiser , geb . Wenk .
A lbert Kaiser , Notar ._

k .639 . So eben ist erschienen und bei G .
Bruun , HvflouchhaudVuntz , in AarVtz »
rrche zu haben :

«to Ovlb » p . 1L54 .

2 fl . 6 kr.
Gothaischer genealogischer Hof -

kalender f. 1854 . 2 fl. 6 kr.
Genealogisches Taschenbuch der

gräflichen Häuser s. 1854
2 fl. 42 kr.

Genealogisches Taschenbuch der
freiherrl . Häuser f. 1854
2 fl . 42 kr._

k .640 . Bei VreVeseVd in Aarltz »
ruhe ist so eben eingetroffen :

Gothaischer Genealogischer
Hofkalender für 183L . Preis
2 fl. 6 kr.

Siotl »» p 1864
Preis 2 fl . 6 kr.

Taschenbuch der deutschen
gräflichen Hauser fürI834l .
Preis 2 fl . 42 kr.

Taschenbuch der freiherr -
lichen Hauser für 183L .
Preis 2 fl . 42 kr.

k625 . So eben erscheint in dem Unterzeichneten
Verlage , und ist bei ^ 4 . VveVefsVtz jn AavVtz -

vorräthig :

vom Kriege .
Hinterlassenes Werk

von
General Carl von Clausewitz .

Drei Bände ,
gr . 8 . geh . 12 fl .

Der so eben erschienene erste Band ist zum Preise
von 3 st . 54 kr. durch obige Buchhandlung zu er¬
halten . Band 2 . und 3 . befinden sich unter der
Presse und folgen in wenigen Monaten nach .

Dieses Werk des bekannten geistreichen und ge¬
lehrten Generals umfaßt die Theorie des Krieges ,
hervorgegangen aus dem tiefsten Studium der
Kriegsgeschichte und aus einer , gründlichen KriegS -
erfahrung , die der Verfasser mit Hellem , in seltnem
Grade wissenschaftlich geordnetem Geiste verarbei¬
tet hatte .

Jn einer Reihe von Artikeln in der Augsburger
AllgemeinenZeitung , März 1851 ( „ZurErinnerung
an General von Jork " ) , heißt es u . A . :

» Jeder deutsche Offizier , der sich gestehen
muH , von Elausewitz höchstens den Na¬
men zu kennen , jeder deutsche Offizier ,
der dessen Werke nicht auf seinem Arbeits¬
tisch und zugleich in seinem Kopfe hat ,
sollte eilen , diese Versäumuiß g .st zu
machen ; er sollte sich geloben , kein anderes
Buch mehr in die Hand zu nehmen , ehe er

Elauscwitz von Anfang dis zu Ende ge¬
lesen . "

Berlin , im August l853 . '
Fcrd . v ümmler ' s Verlagsbuchhandlung .

k .034 . Lahr .
'

Pestalozzi -Verein
zur Unterstützung der tvittwen und Waisen

badischer Volksschullehrer .
Zur Rechnungs - Abhör pro I »5I,53 , die Don¬

nerstag , den 23 . r . Mts , Nachmittags um
l Uhr , im Schulhause zu Lahr vor versammeltem
Verwaltungsrath und Prüfungsausschuß stattfin¬
det , werden hiermit sämmtliche VereinSnütglieder
freundlichst eingeladen .

Lahr , den 14 . Oktober 1853 .
Sprosser .

k .578 . Karlsruhe .

_
Herr Friedrich von Werth von Toffen , der
h gegenwärtig auf einer Vkrgnügensreise — ver «
uthlich im badischen Untcrlande - befindet , wird
durch aufgefordert , wegen dringender Familicn -
gelegenheiten sogleich nach Hause zurückzukchren .

k .02ü . Wiesloch .

Ich erlaube mir , meinen verehrten Geschäfts¬
kunden die Anzeige zu machen , daß mein seitheri -
c Ressender , E . Morschheuser aus Ältheim ,ate von mir entlassen wurde .
Wiesloch , den 13. Oktober >853 .

Br . BaumnÄer .
k .Y22 . s2Zi . Sinsheim .

Waldsamen Anerbirten,
: Ahorn , Eschen , Roth - und Hainbuchen ,
len , Fichten , Erlen , Akazun , in bester , neuer ,
Mfähiger Waare , zu den möglichst billigen
llsen bei

in Sinsheim .



r .641. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Prüfung der NotariatSkandi-
baten betr.

Die Prüfung der Notariatskandidaten , welche
sich nach ß. 1 — 3 der Verordnung vom 18. Septem¬
ber 1849 (Reg .Bl . Nr . 62) vorbereitet haben , w' rd
am 25. Oktober l . I ., Vormittags 8 Uhr , in Karls¬
ruhe vorgenommen werden . Die nach § . 2 der
Verordnung vom 3. August 1850 zugelaffenen Kan¬
didaten haben am 24 . Oktober l . I - dahter zu er¬
scheinen und sich bei der PrüfungSkomnnsfion zu
melden .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1853.
Justizministerrum.

A . A. d . Pr . :
Junghanns .

sf^ S9 . (7)S.
stentiste üe Paris , ötabli ckeünitive-
ment s KsrasSorerF ckepuis un an ,

avcien Ouai ckes Ltuckisnts K" . 4, pres cke I 'kütel cke
Paris conkectionne psr un Systeme tout nouveau
äes rsteliers et äes äents qui s 'säsptent sans

-ri et kont I 'oküce psrlait
äe äents naturelles . — II srräte la carie et pre-
vient l 'extrselion äes äents attaquees psr l 'sppli-
cation ä'un msstie lnsltersble äe sa composition ,
»pprouve psr le eorps meäiesl.

r . 516 . (3) 3. Karlsruhe .

Für einen mit guten Schulkenntnissen ver¬
sehenen jungen Mann ist die Stelle eines
Lehrlings in meinem Hause frei.

Offerten erbitte mir franko .
Karl Krutz , Kaufmann.

Lehrtingsgesuch .
P . 575. f2 ) 2 . Für ein gemischtes

Waarengeschäften xros und en äetail wird ein ge¬
bildeter, mit den nölhigen Vorkenntnissen versehe¬
ner junger Mann in die Lehre gesucht. Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition der Karlsruher
Zeitung .

5^ k .577. (2) 2. Karlsruhe .
Vakante Verwaltersstelle.

In einer Filial - Apotheke des badischen
Oberlandes ist die Stelle eines Verwal¬

ters vakant und kann sogleich ober auf 1. Januar
besetzt werden .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe
Materialist Ludwig Jost in Karlsruhe .

P .520 . f3)3. Freiburg i ./B .is-i« r-LHaus - und Spezerei-
Geschäst-Verkauf.

Ein HauS mit Spezerei - Geschäft in der Kaiser¬
straße , ohnweit der Kaserne , welches sich einer guten
Frequenz zu erfreuen hat , ist unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen .' Näheres bei der Erpcbinon dieses Blattes .

P . 623. j3) 1. Offenburg .
Omnibus-Verkauf.

Em in ganz gutem Zustande
»erhaltener Onrnebus steht
. billig zu verkaufen bei Kaiscr -
^wirih Brchlrr in Offenburg.-

p.3l >2. (6)4. Karlsruhe .
Gebens -

Der Unterzeichnete beehrt'
sich, einem hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum ergebenst anzuzetgen , daß er
die Gastwirthschast zum König von Eng¬
land dahier übernommen und heute eröffnet hat.

Indem er das ihm bisher geschenkte Vertrauen
durch eine billige und aufmerksame Bedienung
seiner verehrten Gäste zu erhalten suchen wird ,
erlaubt er sich seine neueingerichtete dleflauradlvw ,
W «l» . und Aafleewlrdhfchafd hiemit bestenSHu
empfehlen .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1853 .

k .628. f2) 1. Nr . 2937. Neufreistett .
Konfiskaten -Versteigerung .

Mittwoch , den 26 . dieses , Morgens 9 Uhr,
werden auf dem Bureau des unterfertigten Haupt-
steueramtS folgende für konfiszirt erklärte Maaren
gegen baar Geld in schicklichen Abtheilungenver¬
steigert :

1) 9 Ballote , 540 Pfund wiegend , und in unge¬
fähr 4000 Stück baumwollenenFoulards aus
den verschiedenartigsten Dessins bestehend,

2) 2 Päcke, 10 Pfund wiegend , aus ungefähr
130 Stück seidenen Foulards bestehend,

3) 3 Ballote Zigarren , 118 Pfund wiegend ,
4) 5 Säcke do . 118 Pfund wiegend ,
5) 6 Säcke Kaffee, 634 Pfund wiegend ,
6) 3 Flaschen Champagner;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Neufreistett, den 12 . Oktober 1853 .

Großh . bad . Hauptstcueramt.
Ober - Hauptamts - HauptzollamtS-

tnspektor Verwalter. komroleur.
im Bezirk . Fels . Scharnberger .
r .637. (3) 1. Ludwigssaline Rappenau .

Salzsäcke -Lieserung.
Die Lieferung von 50 - bis 70,000 zwei Zentner

fassenden , und von >2,000 einen Zentner fassenden
Salzsäcken im Jahr 1854 , und von einer gleichen
Anzahl im Jahr 1855 wird im Wege der Submis¬
sion vergeben werden . Die nähern Bedingungen,sowie die Mustersacke können hier eingesehen , oder
von uns auf Verlangen erhalten werden .In den Angeboten , welche bis zumL4 . November d . I .mit der Aufschrift „Salzsäcke - Lieserung« versiegelteinzureichen sind , ist nicht nur der Preis der freihierher zu liefernden Säcke für 100 Stück anzu¬geben , sondern auch die Zahl derselben , welche derSubmittent liefern will . Auf Eingaben, welchenach zehn Uhr Morgens des 14. Novembers
eintreffen , kann keine Rücksicht mehr genommen
werden .

Rappenau , den 12. Oktober 1853 .
Großherzoglich badische Saline - Verwaltung,

v . Chris mar .

r . 175 M . MIM ,
L MLM MH MlklM 8MM .

Lebensversrcherimgs - Gesellschaft für Gesunde und
Kranke «

QODlvOIV riivo
Ordpitr»! r <1 ^ uLNvi».

Gesunde Leben werden von dieser Gesellschaft zu billigeren Prämien versichert , als von den
meisten anderen Kompagnien. Gestützt auf sehr ausführliche statistische Berechnungen, versichert die
Gesellschaft auch kranke , oder nicht völlig gesunde Personen..

Policen, die bereits einJahr in Kraft waren, werden durch Duell oderSelbstmord nicht annullirt .In dem am 30. September 1852 endenden Jahre hat die Gesellschaft für 4,333,VON Gulden
neue Policen geschloffen, welche 183,770 fl. 42 kr. jährliche Prämien ertragen.

Auch für Rentenankäufe ist die Gesellschaft besonders vortheilhast ; sie vergütet für 10V fl.
Ankaufssumme im Alter von

45 Jahren . . 6 fl . 39. 2 . jährlich . 65 Jahren . . 1 l fl. 20. 2. jährlich .
50 „ . . 7fl . 19. 2.
55 „ . . 8 fl. 14. 2.
60 „ . . 9fl . 3I . -

Nähere Auskunft ertheilen

70
75
80

13 fl. 57. 3.
15 fl. 56. 2.
17 fl. 46. 2.

Julius Geisendörfer , Hauptagent in Karlsruhe .
Phil . Zimmermann , „ „ Heidelberg .
Wm . Deißmann , „ „ Mannheim .
I . I . Gurta,Agent „ HUfingen .

»regelmäßige Postschifffahrt
^ P . 363. f6)3 . zwischen

Kondore nnd
Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln¬

den Pvstschiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung.

Nähere Auskunft ertheilen ,
Mannheim, im März 1853, C Nestlet Lk CvMP . ,

_ Hauptagenten für's Großherzogthum Baden .
P . 621 . Oberachern,AmtsAchern .
Wafserfallausübungs- oder

Mühlenrecht mit Wieseverkauf .
Unterzeichneter läßt seine cigcnthümliche , oben

am Dorfe äußerst günstig zu einem Fadrikgeschäft
gelegene , 1 Morgen 1 Viertel große Wiese mit
12 —14 Fuß hohem Wasserfall - oder Müh¬
lenrecht , Dienstag , den 25 . Oktober d . I .,Nachmittags 2 Uhr , im Gasthause zum Rebstock
dahier aus freier Hand öffentlich verkaufen , kann
aber auch in der Zwischenzeit aus der Hand ver¬
kauft werden .

Oberachern, Amts Achern, den 12. Oktbr . 1853.
MvchaeV Hvnd .

P .579. (2) 2 . Achern .
LiegenfchaftStVer

steigerung .
In der LiegenschaftS- Vollstre -

ckungssache 3der Karolina Schindele in Bühl
ist zur zweiten Versteigerung auf Montag , den
7 . November >853 , Vorm . 8 Uhr, im Rathszim¬mer zu Achern Tagfahrt anberaumt , bei welcherdas in Nr . 219 dieses Blattes verzeichnete Liegen-
schaftsvcrmögen nochmals der Steigerung ausge¬
setzt nnd der endgiltige Zuschlag für das sich er¬
gebende höchste Gebot erfolgen wird , auch wenn
solches unter dem Schätzungspreis verbleiben sollte ;waS hiemit bekannt gemacht wird.

Achern, den 12. Oktober 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Brackenheim er , Notar .
k.6 >5 . Bühl . . ( Bekanntmachung . ) Am

15. September sollte die 11jährige Stephanie
Himmel von Eisenthal an einem sog. Ziehbrun¬
nen Wasser holen . — Die Brunnenruthc, sowie rer
Eimer fuhr hiebei aber so rasch in die Höhe , daß
ihr schwerer Theil hinten auf den Boden schlug und
die Ruthe in der Mitte abbrach ; das vordere Stück
traf die Stephanie H immel auf den Kopf , so baßdieselbe nach kurzer Zeit starb . Wir machen diesen
Vorfall zur Warnung hiemit öffentlich bekannt . —
Bühl , den 10. Oktober 1853. Großh . bad . Be -
zirksamt. Betzinger . _

^
p . 620.s,2) l . Nr . 3225 . Pforzheim . ( Fahn¬

dung .) Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ist der
Siechenhaus- PsleglingLorenzKienzler von Nuß¬
bach , Bezirksamts Triberg, bei der Arbeit im Gar¬
ten entwichen.

Derselbe ist 29 Jahre alt , untersetzter, kleiner
Statur , finstern, blödsinnigen Aussehens , spricht
wenig , sieht still für sich hin , trägt Wamms und
Hosen von blaugestrciftemTrillch, eine graueTzich -
weste , gefärbtes Halstuch, eine Schildkappe und
Stiefel .

Wir machen dieses zum Behufe der Fahndungauf denselben bekannt und bitten die Großherzog-
lichen Behörden , bei Habhaftwerdendenselben hier¬
her zu liefern .

Pforzheim, den 11 . Oktober 1853.
Großh. bad . Direktion der Siechenanstalt.

I . Müller . Brettle .
vckt . Grießel .

P .633. Nr . 35,074 . Breisach . ( Fahndung .)Der frühere Gerichtsbote Michael Germer von
hier hat wegen Unterschlagung eine Kreisgefäng-
nißstrafe von vier Monaten zu erstehen und entzog
sich dem UrthrtlSvollzuge durch die Flucht .

Unter Anfügung des Signalements bitten wir,auf ihn zu fahnden un » denselben im Betretungs¬
falle anher einzuliefern .

Signalement :
Alter, 52 Jahre .
Größe, 5 ' 3« .
Gesichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , blaß , etwas kränklich auSsehcnd-
Haare, schwarz.
Stirne , hoch.
Augenbrauen, schwarz.
Augen , grau.
Nase) spitzig.
Mund, klein .
Bart , Schnauzbart.
BesondereKennzeichen , keine.

Breisach , den 12. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

G a g e u r .
P. 6I3. (3) 1. Nr . 29,002 . Lörrach . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der Füsilier
Johann Jakob Maier von Steinen hat sich uner¬
laubter Weise von Hause entfernt und ist sein ge¬
genwärtiger Aufenthaltsort unbekannt . Derselbewird daher ausgefordert , sich innerhalb sechs Wo¬
chen entweder dahier oder bei dem Großh. Kom -
mando des 1. FüfilierbataillonSzu stellen , widri¬

genfalls er in eine Geldstrafe von l2o6 fl . verfällt
und seines Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
werden soll , seine persönliche Bestrafung auf Be¬
treten Vorbehalten .

Jnvem wir das Signalement des Füsilier Maier
anschließen , ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den , gus denselben zu fahnden und ihn auf Be¬
treten an uns ablicfern zu lassen.

Signalement .
Größe , 5 ^ 5« 4'" ; Körperbau , stark ; Gesichts¬

farbe, gesund ; Augen , grau ; Haare, blond ; Nase,
klein.

Lörrach , den 3 . Oktober 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Winter .
P . 614. Nr . 28,525 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung , Fahndung und Arrestverfügung .)
SattlerJakob Bührer vonMalterdingen ist zweier ,
unter erschwerenden Umständen begangener Dieb¬
stähle beschuldigt . Derselbe hat sich flüchtig ge¬
macht unv wird nun aufgefordert , sich binnen 14
Tagen dahier zu stellen, indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß werde ge¬
fällt werden . Sämmtliche Behörden werden er¬
sucht , auf ihn zu fahnden und denselben auf Betre¬
ten anher abzuliefcrn.

Das Vermögen desselben ist mitBeschlag belegt ;
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß
jede Zahlung, bei Vermeidung dovpelter Haftbar¬
keit , nur an den hiefür ausgestellten Vermögens¬
verwalter geschehen darf.

Kenzingen , Len 12 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
vckt . Fritsch .

P .617 . Nr . 39,461 . Bühl . ( Aufforderung .)
In Untersuchungssachen gegen GenovefaGraf von
Steinbach , wegen Rückfalls in den 3. Diebstahl,wurden gelegentlich einer Haussuchung bei ihr fol¬
gende Gegenstände aufgefunden, über deren Er¬
werb sie sich nicht genügend auszuweisen vermag:
Zigarrenetui , braunes Leder mit Stahlschloß,braunlederneporte -monnuie, ein messingener Uhren-
schlüffelvon einerStanduhr , eine sogenannteThür¬
falle, ein Kugelgießer , drei damastene Tischtüchermit einfachen Streifen , zwei davon gezeichnet mit
I . 8 . 6 . , eine Damastserviette, mit chemischer Tinte
gezeichnet I . Decker k. 24., zwei Leintücher , gezeichnet
l . 2 . 4 . , eine Damastserviette, gezeichnet 0 . 1) . 600,
eine Kiffenzieche, gezeichnet 1. 2 . k . 6. , eine ditto.

Der Eigenthümer wird hiemitgezeichnet
ausgefordert , zur Empfangnahme dieser Gegen¬
stände diesseits sich zu melden . — Bühl, den 11 . Ok¬
tober 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Mußler .p. 632. D on aueschingen . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) I . U. S . gegen AloiS Kaiser
von Bräunlingen , wegen Diebstahls, nehmen wir
unser Ausschreiben vom 11 . d . M . wieder zurück ,
da derselbe heute hier eingeliefertwurde. Donau -
eschingen , den 13 . Oktober 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Behaghel .

p . 612. Nr . 24,849 . Säckingen . (Urtheil .)
In Sachen

der Ehefrau des Bafil Voll von
Hänner, Klägerin,

gegen
ihren Ehemann von da , Beklagten ,

Vermögensabsonderung betr.,wird aus gepflogene Verhandlungen zu Recht er¬
kannt :

Die zwischen beiden Theilen bestehendeGüter¬
gemeinschaft sei für aufgelöst , die Klägerin
für berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem des Ehemannes zu trennen und in selbst¬
eigene Verwaltung zu nehmen ; auch habe der
Beklagte die Kosten zu tragen.

V . R . W .
So geschehen, Säckingen, den 23 . Sept . 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Seidenspinner .

vckt . Mangold , A. j.
k.616. Nr . 39,753 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) In Sachen des FärbermeistersJohann
Adam Kjrcher unv BadinhaberS Friedrich Jschi
hier gegen Johann Müller vom Lingenthalerhof
und Kons . , Ausübung des UeberdietungsrechtS betr.,
hat in Folge der Aufforderung vom 29. August d .
I . , Nr . 34,726 , Johann Müller von dem ihm
nach L.R .S . 2l85 zustehendcn UeberkietungSrecht
Gebrauch gemacht , indem derselbe unter Beobach¬
tung der dort vorgeschriebenen Förmlichkeiten für
die vonJohannAvamKircher und Friedrich Jschi
ersteigerten 2 Aecker ein Zehntel des Steigerungs¬
preises mehr geboten und daraufhin den Antrag
auf Wiederverkauf der beiden Aecker in Steige¬
rung gestellt hat.

Unter Bezug auf L .R .S . 2185 wird dies dem
vorigen Eigenthümer Johann Philipp Müller ,
dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
nach Vorschrift des Z . 258 der Pr .Ordn . an Ein¬
händigungsstatt auf diesem Wege eröffnet .

Heidelberg, den 11 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Kah .
vckt. Haas.k. 609. Nr . 36,083 . Rastatt . ( Vorladung .)

3 » S .
des Josef Levi von Bühl, Kläger- ,

gegen
Bafil DorSner von Stollhofen ,
Beklagten,

wegen Forderung.
Beschluß .

Wird Tagfahrt wegen Abnahme des vom Adzi-taten Ignaz Kieffer von Malsheim zu leistenden
HandgelübveS festgesetzt auf

Mittwoch , den 26 . Oktober , 9 Uhr ,
wozu derselbe mit dem Bemerken anher vorgela¬
den wird, daß im Falle seines Nichterscheinens daS
Handgelübde als verweigert gelten soll.

Rastatt , den 27. September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. V i n c e n t i.
p.604. (3)2 . Nr . 8378 . Durlach . ( Erbvor -

ladung . ) Gottfried Höger , lediger Metzgervon Langensteinbach , seit 18 Jahren vermißt, ist
zur Erbschaft seines Vaters , Hafner Gottlicb Hö¬
ger von dort , berufen . Da dessen AufemhaltSort
unbekannt ist , so wird derselbe aufgefordert,binnen drei Monaten , von heute an ,
sich zur Erbschaft anzumelden , ansonsten der Nach¬
laß ausschließlich auf Diejenigen fällt, mit welchen
er die Erbschaft zu theilen gehabt hätte , oder die
dazu gelangt wären, wenn er nicht mehr lebte.

Durlach, am 5 . Oktober 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Eccard .
k. 619 . Nr . >8,966 . WteSloch . ( Schulden¬

liquidation .) Die ledige Katharina Schmitt
von Rettigheim will nach Amerika auswandern ;es werben daher alle Diejenigen, welche Ansprüche
an dieselbe zu machen haben , ausgefordert , solchein der auf Donnerstag , den 27 . d. M ., Mor¬
gens 9 Uhr , anberaumten Tagfahrt geltend zu
machen , widrigenfalls ihnen später nicht mehr zu
ihrer Befriedigung geholfen werden kann .

WieSloch, den 8. Oktober 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Jüngling .
P.627. Nr . 27,154 . Pforzheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gustav Wattzenegger , lediger
Hanblungsviener von Mühlhausen, will nach Ame¬
rika auswandern, weßhald Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Mittwoch , den 26. l . M . , Vorm. 11 Uhr ,anberaumt wirb , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verholfen werden könnte.

Pforzheim, den 12 . Oktober 1853.
Großh. bav . Oberamt .

F e ch t.
k -631 . Nr . 25,782 . Karlsruhe . ( Schulden¬

liquidation . ) Georg Horner von Rußheimunv Christoph Hacker von da sind gesonnen , mit
ihren Familien nach Nordamerika auszuwandern.Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida-
tionmuf

Freitag , den 21. d . M -,
Vormittags ,anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬rungen anzumelden haben , widrigenfalls ihnenspäter nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfenwerden kann.

Karlsruhe, den 12. Oktober 1853.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
k .629. Nr . 26,743 . Sinsheim . ( Gläubi -

geraufforderung .) Die Jakob Steinmann -
schen Eheleute von Steinsfurth beabsichtigen , mitihren 4 Kindern nach Nordamerika auszuwandern.Etwaige Gläubiger habe ., ihre Forderungen amMittwoch , den 19 . Oktober , früh9Uhr ,dahier anzumelden .

SinSheim, den 8. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.Otto .

k .630. Nr . 27,043 . SinSheim . ( Gläubi¬
geraufforderung . ) Die Sattlermeister Bal¬thasar Bracht Eheleute von Michelfeld wollen
nach Nordamerika auSwandern.

Etwaige Forderungen an dieselben sind am
Samstag , den 22. d. MtS . , früh 9 Uhr ,dahier anzumelden .

Sinsheim, den >2. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
k.618. Nr. 38,401 . Rastatt . ( Gläubiger¬aufforderung .) Nikolaus Kühn von Oetig -

heim, zur Zeit in Amerika , und dessen Ehefrau,Maria Anna , geb . Welz , haben für sich und ihreKinder , von denen Luitgarde Kühn volljährig ist,um die Auswanderungserlaubniß nach Amerika
nachgesucht. Etwaige Gläubiger derselben werden
daher aufgeforbert, in der auf Mo,tag , den

Vorm. 9 Uhr , angeordneten Tagfahrtihre Forderungen bei Vermeidung der Folgen de -
BermögenSwegzugs anzumelden .

Rastatt, den 4 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
k . 610. (3) 1. Säckingen . ( Erledigte Ge-

dilkenstelle .) Bei Unterzeichneter Großherzog¬licher Kaffe ist eine mit einem Jahresgehalte von4sO fl . kreirte Gehilfenstelle sogleich zu besetzen ;die lusttragenben HH . Kameralpraktikanten, As¬
sistenten und Kanzleigehtlfen , die mit dem StaatS -
rechnungswesen , insbesondere mit dem des Waffer¬und Straßen - und Eisenbahn-BaueS, bekannt sind,mögen ihre mit Zeugnissen belegten Bewerbungen
Portofrei in Bälde anher einreichen .

Säckingen , lO. Oktober 1853
Großh. bad . Eiscnbahn-Baukaffe.

Schuemacher .
k. 611. Nr . 38,394 . Bühl . ( Berichtigung .)In dem diesseitigen Ausschreiben vom 28. Septem¬ber d . I ., Nr . 37,981 , soll es statt Regina Frosch

„Regine Fensch " heißen. — Bühl, den II . Oktober
1853. Großh. bad . Bezirksamt. Mußler .

Druck der G. B r « « n '
sch« Hofimchdruckcrei.
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